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ber Sïnïage oon guten $u<= unb äöegfahrten, unb be*
EcfteHung non gélbwegen, als bie offenen gluren. @5

ift Zauberhaft, welch' gräfjltche SBegoetblnbungen teil«
weife etnjelne Eehöfte ober Sßeiler fyaben, wo SRann
unb Sïofj gefdjuitben, Seit unb Slrbeitslraft »ergeubet
werben. Eine nach btefen ©efZtSpunlten erftellte gelb»
etnteilung ermöglicht eS nun auch, jeben öuabratmeter
Sanb, ber nicht als SCßeg ober öffentliche Anlage tn grage
lommt, ber Kultur p erfc^Iie^en unb oolt auSaunühen.

Parallel ober £>anb in §anb mit ben ©üterregu*
Iterungen hat bie Entwäfferung ber SBiefen unb gelber,
bie Entfumpfung ber SRöfer, foweit letjtere nicht pr
SBrennftoffauSbeutung in grage ïommen, p gehen. ®te
Kanaltfation lleinerer ©emäffer, bte SluSebnung ber butch
Stützungen entftanbenen Schürfe, überhaupt bte Egali»
fierung be§ SerrainS, wte eS eine mofchinelle 33earbei'

tung oerlangt, gehört ebenfalls hte^er. Saufenbe unb
ïïtbertaufenbe oon fjeltaren würben auf btefe 2Betfe in
wertootleS, ertragreiches Kulturlanb umgemanbelt unb
umgewertet.

®a lünftighln auch für bie SanbwirtZaft, bejw. bie

SöobenprobuttionSlnbuftrie einzig unb allein ber PütjUch*
leitS* unb SftentabitätSfianbpunlt in grage fomntt, anbe=

rerfelts aber SBalb unb Sßeibe für uns ebenfo notwenbige
unb richtige Kulturen finb wte Kunftwtefen, ®etretbe=
felber unb fjaclfrüchte, fo hat es abfolut leinen SBert
mehr, unwegfameS unb Zlecht pgänglicheS ©elänbe,
Zlechten, magern S3oben, aüpfteileS unb bucftigeS ober
burchfurdjteS Serrain, fanbige, gefäljrbete Salfohlen, mit
aller ©ewalt bem SIcletbau weiter erfchlieffen ober er-
halten p wollen. SR an werte oll btefeS Sanb ber Orb
lichfett unb ber Eignung entfprechenb p 3Beibe ober
SBalb um unb oermenbe bte »tele 3Rühe unb ben glei§,
bie pr Bebauung folch unbanlbaren SJobenS nötig waren,
ba, wo fte fZ befahlt machen, pflege bafür baS fchöne
Sanb um fo tntenfioer.

®aS möge alles fchön unb recht fein, wirb man fagen,
aber an bem Projelt fehle bte Çauptfache, baS @elb,
bte gefehliäje ©runblage, mangelten bie Arbeiter. ®tefe
Elnmenbungen wären eigentlich furchtbar lächerlich, wenn
fte nicht pgleich tn fo traurig ernfthafter 2Betfe bie 3"=
feriorität eines mobernen KulturfiaateS charalterifterten.
SGßir haben tn ben legten 10 fahren für baS SRilttär«
wefen, unfere SanbeSoerteibigung, alfo für einen un»
yrobuftiuen Jgtoecf, birett unb inbireft, mitgerechnet
ben ErmerbSauSfati unb prioatoerbrauä) jebeS etnjelnen
SRanneS im ®lenft, an etttdhe SRtHiarben granlen aus»

gelegt. Unb nun für einen probuEtioen j^tuecE, ber
in evftcv Sinie bte Erhaltung be§ Staates garanttert,
bte ^tnretdhenbe unb anftänbige Söerforgung ber S3eoöU

lerung ermöglicht, für etwas, baS ftch bephlt macht,
will man lein ©elb haben unb boch melfj jeber, bafj
wenn bie Station ober auch mw ein Seil baoon, blo|
etne halbe Sßoche ohne SebenSmittel wäre, unfer ganjeS
f)eer mit feinen Einrichtungen unb ben bafür aufgeroen-
beten SRitiiarben leinen Pfifferling SBert mehr haben
würbe. SBenn man für baS, was an ^weiter Stelle
lommen follte, fo olel (Selb übrig hat, fo wirb auch für
bte ®lnge, bte ben SebenSnero einer Station bebeuten,
©elb p haben fetn!

Konnte für bte SanbeSoermeffung bie gefetjltche @runb=

läge gefchaffen werben, fo lann fie es olelmehr noch für
SRafjnahmen, bie bem SanbeSwohl birelt btenen, umfo--

mehr als ber SunbeSrat feit 3 fahren abfolute 33oU=

machten befiel.
SBaS bie grage ber SlrbeitSlräfte betrifft, fo möchte

ich, uro mich 3« halten, blofj erwähnen, baff, wenn
blefelben auf Voilent SBege nicht In genügenber SlnpP
p haben wären, mit ber ignbtenfiftellung ber nicht altioen
®ienft leifienben SRänner oon 16-SO fahren, bie ja

auch etwas SatfäcljlicheS fürs Paterlanb tun bürften,
balb genügenb Slrme unb Peine oorhanben fein würben.

®aS gefamte 58au= unb SJermeffungSgewerbe Hegt

feit fahren barnteber, währenb bte brtngenbfien Sluf'

gaben ber SSollSwirtfchaf! unb Kulturtechnit unausgeführt
bleiben, ber Station 3um PerbängntS &u werben brohem
unb ift eS gerabeju unbegreiflich, wte eine folche S3eruf3>

gcuppe, bte both am erften bte SBidhtigleit btefer Probleme
malzunehmen berufen ift, eS ftcf), in ihrem eigenen gm
tereffe fchon, nidht mehr angelegen fein läfjt, bte ftaat«

IZen Pehörben für ein ebenfo notwenbigeS als rentables
Kulturwerl p gewinnen, eitte îùilturtat, blc tttil

mtb Hecljt als yatviotifclj gettattni uterbett
barf unb unfere ^eit 311 überbctucrn uerbiettl»

Brennmaterlsi-Uetsorgunä.
©öchftpreifc f8r ®aS etbgenöffifche ®eparte^

ment beS ^miern hat folgettbe |)ö(hfipretfe für Sorf
feftgefeht: 33et etnem SBaffer- unb Slf'chengehalt oon 3trla
45 ^rojent 43 granlen ^»anbftichtorf pro Sonne, SJta'

Ztnentorf 52 gr. ; bei einem SlBaffergehalt oon 55 pro«
jent: ^anbftichtorf 36 gr., SRafchinentorf 43 gr. pra
Sonne. S3ei einem SBaffergehalt oon 65 Promut: 28

besiehungSweife 34 gr. pro Sonne. S3ei 75 Prozent 21

begie^ungëroetfe 25 gr. pro Sonne. 3u9"nften b®*

ZweijeriZen Sorfgenoffenfchaft wirb eine CScbühr er»

hoben oon gr. 1.50 pro Sonne. ®iefe Çôchftpreife
treten am 10. September in Kraft.

©ödhftywife für S8«n»Ijolj iw ««»to* »et». 2Bje
mir hören, hat ber StegterungSrat folgenbe Çôchfipïeife
für Srennholj feftgefegt: tJucheufpälten gr. 25—28 per
Ster, SSuchenrunbhoig gr. 23—25, Sannenfpälten unb

grobes Stunbholj gr. 21—23, Sannenrunbholj mit 8 biS

12 gentimeter ®urchmeffer gr. 18, ©chwartenholj la
bis 17 gr.

®te Preife oexfiehen ftch: für Ç0I3, franlo auf ber

nächften Station etngelaben ober, bei annähernb gleicher

Entfernung, jum ^aufe beS SSerbraucherS geliefert. @'e

treten fofort tn Kraft. (Punb.)

liugender u. stehender Konstruktion v. 10 PS an.

Deufzer Rohöl-, Benzin-, Benzol- u. Petrol-Motoren

neue Modelle mit bisher unerreichten Vorzügen.

Gaismotorce-Fabrik Deutz A.-B.

Albisriedan-ZUrich.
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der Anlage von guten Zu- und Wegfahrten, und der
Erstellung von Feldwegen, als die offenen Fluren. Es
ist schauderhaft, welch' gräßliche Wegverbindungen teil-
weise einzelne Gehöfte oder Weiler haben, wo Mann
und Roß geschunden, Zeit und Arbeitskraft vergeudet
werden. Eine nach diesen Gesichtspunkten erstellte Feld-
einteilung ermöglicht es nun auch, jeden Quadratmeter
Land, der nicht als Weg oder öffentliche Anlage in Frage
kommt, der Kultur zu erschließen und voll auszunützen.

Parallel oder Hand in Hand mit den Güterregu-
lierungen hat die Entwässerung der Wiesen und Felder,
die Entsumpfung der Möser, soweit letztere nicht zur
Brennstoffausbeutung in Frage kommen, zu gehen. Die
Kanalisation kleinerer Gewässer, die Ausebnung der durch
Rutschungen entstandenen Schürfe, überhaupt die Egali-
sierung des Terrains, wie es eine maschinelle Bearbei-
tung verlangt, gehört ebenfalls hieher, Tausende und
Abertausende von Hektaren würden auf diese Weise in
wertvolles, ertragreiches Kulturland umgewandelt und
umgewertet.

Da künftighin auch für die Landwirtschaft, bezw. die

Bodenproduktionstndustrie einzig und allein der Nützlich-
keits- und Rentabitätsstandpunkt in Frage kommt, ande-
rerseits aber Wald und Weide für uns ebenso notwendige
und richtige Kulturen sind wie Kunstwiesen, Getreide-
felder und Hackfrüchte, so hat es absolut keinen Wert
mehr, unwegsames und schlecht zugängliches Gelände,
schlechten, magern Boden, allzusteiles und buckliges oder
durchfurchtes Terrain, sandige, gefährdete Talsohlen, mit
aller Gewalt dem Ackerbau weiter erschließen oder er-
halten zu wollen. Man werte all dieses Land der Orb-
lichkeit und der Eignung entsprechend zu Weide oder
Wald um und verwende die viele Mühe und den Fleiß,
die zur Bebauung solch undankbaren Bodens nötig wären,
da, wo sie sich bezahlt machen, pflege dafür das schöne
Land um so intensiver.

Das möge alles schön und recht sein, wird man sagen,
aber an dem Projekt fehle die Hauptsache, das Geld,
die gesetzliche Grundlage, mangelten die Arbeiter. Diese
Einwendungen wären eigentlich furchtbar lächerlich, wenn
sie nicht zugleich in so traurig ernsthafter Weise die In-
feriorität eines modernen Kulturstaates charakterisierten.
Wir haben in den letzten 1V Jahren für das Militär-
wesen, unsere Landesverteidigung, also für einen un-
Produktiven Zweck, direkt und indirekt, mitgerechnet
den Erwerbsausfall und Privatverbrauch jedes einzelnen
Mannes im Dienst, an etliche Milliarden Franken aus-
gelegt. Und nun für einen produktive,» Zweck, der
in erster Linie die Erhaltung des Staates garantiert,
die hinreichende und anständige Versorgung der Bevöl-
kerung ermöglicht, für etwas, das sich bezahlt macht,
will man kein Geld haben und doch weiß jeder, daß
wenn die Nation oder auch nur ein Teil davon, bloß
eine halbe Woche ohne Lebensmittel wäre, unser ganzes
Heer mit seinen Einrichtungen und den dafür aufgewen-
deten Milliarden keinen Pfifferling Wert mehr haben
würde. Wenn man für das, was an zweiter Stelle
kommen sollte, so viel Geld übrig hat, so wird auch für
die Dinge, die den Lebensnerv einer Nation bedeuten,
Geld zu haben sein!

Konnte für die Landesvermessung die gesetzliche Grund-
läge geschaffen werden, so kann sie es vielmehr noch für
Maßnahmen, die dem Landeswohl direkt dienen, umso-
mehr als der Bundesrat seit 3 Jahren absolute Voll-
machten besitzt.

Was die Frage der Arbeitskräfte betrifft, so möchte
ich, um mich kurz zu halten, bloß erwähnen, daß, wenn
dieselben auf zivilem Wege nicht in genügender Anzahl
zu haben wären, mit der Indienststellung der nicht aktiven
Dienst leistenden Männer von 16-SO Jahren, die ja

auch etwas Tatsächliches fürs Vaterland tun dürften,
bald genügend Arme und Beine vorhanden sein würden.

Das gesamte Bau- und Vermeffungsgewerbe liegt
seit Jahren darnieder, während die dringendsten Auf-
gaben der Volkswirtschaft und Kulturtechnik unausgeführt
bleiben, der Nation zum Verhängnis zu werden drohen,
und ist es geradezu unbegreiflich, wie eine solche Berufs-
gcuppe, die doch am ersten die Wichtigkeit dieser Probleme
wahrzunehmen berufen ist, es sich, in ihrem eigenen In-
tereffe schon, nicht mehr angelegen sein läßt, die staat-

lichen Behörden für ein ebenso notwendiges als rentables
Kulturwerk zu gewinnen, eine Aulturtat, die mit
Hug und Recht als patriotisch genannt werden
darf und unsere Zeit zu überdauern verdient.

vkèmimâlsî-llmolgung.
Höchstpreise für Torf. Das eidgenössische Departs-

ment des Innern hat folgende Höchstpreise für Torf
festgesetzt: Bei einem Wasser- und Aschengehalt von zirka
45 Prozent 43 Franken Handstichtors pro Tonne, Ma-
schinentorf 52 Fr.; bet einem Wassergehalt von 55 Pro-
zent: Handstichtorf 36 Fr., Maschinentorf 43 Fr. pro
Tonne. Bei einem Wassergehalt von 65 Prozent: 23

beziehungsweise 34 Fr. pro Tonne. Bei 75 Prozent 21

beziehungsweise 25 Fr. pro Tonne. Zugunsten der

schweizerischen Torfgenossenschaft wird eine Gebühr er-

hoben von Fr. 1.50 pro Tonne. Diese Höchstpreise
treten am 10. September in Kraft.

Höchstpreise für Brennholz im Kanton Bern. Wie

wir hören, hat der Regierungsrat folgende Höchstpreise

für Brennholz festgesetzt: Buchenspälten Fr. 25—28 per
Ster, Buchenrundholz Fr. 23—25, Tannenspälten und

grobes Rundholz Fr. 21—23, Tannenrundholz mit 3 bis
12 Zentimeter Durchmesser Fr. 18, Schwartenholz 1ö

bis 17 Fr.
Die Preise verstehen sich: für Holz, franko auf der

nächsten Station eingeladen oder, bei annähernd gleicher

Entfernung, zum Hause des Verbrauchers geliefert. Sie
treten sofort in Kraft. (Bund.)

K

liuZsncisr u, stellender Konstruktion v. 10 PZ an.

Delà kìaliô!-, Kkà, km»!' II. ?àl-ûsià!i
neue Nodêlle mit bistier unerràkten Vorzügen.

trÂKZNvìvl'eîll àvZ'iZî Ü.-K.

Äldisrisrjan-ZeUrid,.
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Verkaufs- und Beratungsstelle : ZöRICHI Pelerhof :: Bahnhofstrasse 30

Telegramm»: DACHPAPPVERBAND ZÜRICH - Telephon-Nummer 3636 wmmMmaaai

Lieferung vors :

Asphaitdaehpappen, Hoizzement, Klebemassen, Filzkarton

iîîîîB7V77 iaml7H7ffHa7 7S7Ï s7! rvnnrni
jj- ®$*ttßa»8 oo» #oljtol)le» i«i Qata. SBte loir
Sïn r

"k entnehmen, hat ber Berbanb ©chroeizer.
nereine fürjtich ein bcitteS ßanbgut getauft,

amiidh baä etroa einen Quabratfilometer haltenbe, im
gebiet ber ©emeinben ©chelten, ©tag, Berntes

t<jetnet Qura) unb 9lebermannSborf (©olotfjurner 3fura)
9'tegene Serggut Both'ßachen. ®er Kaufpreis beträgt
H500 gr. ®er 2Mb enthält oiet fdjlagretfeS £>oi*.

&eabficljtigt, bas Çotj in Köhlermetlern ju ber heute
' *ar geworbenen ^oljfohte (©tättetohte) ju »erarbeiten.

ru^®®"äopfe» als C>ciä«tot«tiaI. 3" ®ifentiS hat
i"9 eine ©efettfdfjaft gegrflnbet, Me [ich unter Bufiimmung

bönbnerifchen gorßtnfpeEtorateS bte Aufgabe geftellt
wt, bie in großer SDtenge in ben SBätbern herumliegen»
,®tt Sannen» unb göhren=8<ipfen [ammeln unb ju Sal
"eförbetn ju taffen.

Umcltiedenes.
3)8« Stblomme» öetr. ©mf»ht »o* fchatetjerlfcïjem

,^'j nach Srantceith nnb Stabe« rourbe tn Baris
on ber Konferenz groife^en ben franjöfifd&en, italtenifdfen

?*o fchroeizertfdjen delegierten unter bem Borfiß beS

J^öftfthen BlodabeminifterS angenommen unb unter»

Ih
x

t' $olj wirb unter bie beiben alliierten

tnir burä) ®elegierte »erteilt roerben im ©inne gegen»
' "tger Berftänbigung, geftüjzt auf ein îtbfommen, beffen
®tunblagen im ißrinjtp jmifdhen ben beiben tHHiterten
'wgelegt würben. «

t — Bach hem „©ecolo" hat bie tn IRom fiaitge»
mtibene Bereinigung fdjroeizetifchet:, itaUenifc^er unb
[ Wfifcher ®eleglerter für bte ©tnfuhr oon ©chroeizer»

UhX Stallen unb granîretch ihre Beratungen beenbet

Mcijloffen, binnen înrjem eine gletctj große Ouan»

J,' In bie beiben genannten ßänber einzuführen. ®te
relegierten haben fEdjj auch geetnigt über bie gtage ber
^"Btmßglichen ©infuhr berjenigen ©chraeijermaren, bie
walten unb granïretdh früher won ben sjentralmächten

®arotne»hol§ im Hemer Döerlanb. (Korr.) ©ine

ftfet' 8® ßaroine hat tn ber ©emeinbe îteffental
Srühiah* eine Unmaffe Çolj umgeroorfen. $ach>

^ fdjätjen baS Quantum auf jtrfa 7000 nr' @ag»

^auhotj unb jirîa 3—4000 m® ißapier» unb Brenn»
bei?', tHüftarbetten ftnb im ©ange unb bie Berg»

haben baburch einen fehr frönen Berbienft.
îi^>olj haben bie ^oljhönbler Saunier tn Ennert»

& Slbegglen in Brienj erftetgert unb teilroetfe

roteber oerfauft. Tßettere ülbfdhlüffe flehen beoor. ®aS
Bapier» unb Brennholz wirb burch bie 31 are tn ben

Brienzer»©ee geflößt, ba baS ißferbematerial «i<ht auf»
Zutretben märe, um eS per Ulchfe nach SJleiringen zu
transportieren @S finb jeben Tag 6 — 8 ßmetfpänner
unb 5 — 6 ©infpänner baran, @ag= unb Bauholz Z»

führen. ®a§ ©ag-^olz geht größtenteils über ben Brü»
nig für bie girma ®urrerS ©öhne, ©isröpl. ©ben»

fo gehen bann auch große Transporte nach 3üri^h ""h
Oer SÖBeßfchroeiz. ®ie Herren Tännler unb Slbegglen
haben btefeS Qahr gtrîa 6000 ©ter geflößt unb baS

uächße Qahr mirb eS mehr als baS hoppelte fein, ba
{ebenfalls in ben ©eitentälern oiel gefchlagen mtrb. 2Btr
toünfchen ben Unternehmern beften ©rfolg, benn burch
foIChe Transporte îommen Taufenbe unb Taufenbe non
Scanten in unfere arme ©egenb. M. H.

©nfllanbS C>of}6ebatf i» üe» fronte». SBie bem
ameritanifchen £io[jfachbtatt „ßumbermann" z« ent»
nehmen ift, fcha^en bte ©nglänber ihren £>ofzbebarf an
ber franzößfCh»ßanbrifchen gront auf etroa 15 SUliUionen

guß im ällonat. ®er Bebarf roirb nach &eit Angaben
beS Blattes größtenteils in Stmeriîa gebeeft.

Ko»feroiet«»a beâ ftolzei mittetß ©iefirijitSt. 3luS
3lmerifa roirb »on einer tntereffanten neuen SJlethobe
berietet, roelche burch 3<#lfenahme ber ©leftrizität ba§

Çolz gegen Fäulnis zu frühen fu^t. ßettet man
einen eleEttifchen ©trom burch frifchgefällteS $olz, fo

Vereinigte Drahtwerke A.-8. Biel
Komprivnäsrfs und abgedrehte, blanke

: waKSUBScrc

'-rSEEâîS»^^Bäank und präsis gezogene ä

U Iii
jesäesp Art ïsn Eisen cand Stahi»

Kaltgewalzte ösw- und Sfah^Hndgr Ms 300 mm Breite.
Scîilackenîreies Uerpackungsbandeisen.

Grand Prix s Schweiz., Landesausstellung Bern 1914.
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>>>>»1 «svs>SîM M linnnn

den, m
î>o» Hoizkohle« i«, Jnra. Wie wir

5k n r
entnehmen, hat der Verband Schweizer.

NäwslUnivereine kürzlich ein drittes Landgut gekauft,
Mlich das etwa einen Quadratkilometer haltende, im

ä^nzgebiet der Gemeinden Schelten, Elay, Vermes
ioerner Jura) und Aedermannsdorf (Solothurner Jura)
^egene Berggut Roth-Lachen. Der Kaufpreis beträgt
K500 Fr. Der Wald enthält viel schlagreifes Holz,
-ân beabsichtigt, das Holz in Köhlermeilern zu der heute
î rar gewordenen Holzkohle (Glättekohle) zu verarbeiten.

n Tannzapfen als Heizmaterial. In Disentis hat
l'ch eine Gesellschaft gegründet, die sich unter Zustimmung

bündnerischen Forstinspektorates die Aufgabe gestellt
M die in großer Menge in den Wäldern herumliegen-
r" Tannen- und Föhren-Zapfen sammeln und zu Tal

^fördern zu lassen.

verttdieae»».
Das Abkommen betr. Einfuhr von schweizerischem

,^elz «ach Frankreich und Italien wurde in Paris
on der Konferenz zwischen den französischen, italienischen

sbd schweizerischen Delegierten unter dem Vorsitz des
Mzösischen Blockadeministers angenommen und unter-
Achnet. Dieses Holz wird unter die beiden alliierten
s?nder durch Delegierte verteilt werden im Sinne gegen-
Pilger Verständigung, gestützt auf ein Abkommen, dessen

Wundlagen im Prinzip zwischen den beiden Alliierten
^gelegt wurden. -

s» ^ ^em „Secolo" hat die in Rom stattge-
Mdeue Vereinigung schweizerischer, italienischer und
NZösischer Delegierter für die Einfuhr von Schweizer-

ìn Italien und Frankreich ihre Beratungen beendet

tà beschlossen, binnen kurzem eine gleich große Quan-
in die beiden genannten Länder einzuführen. Die

Agierten haben sich auch geeinigt über die Frage der
Amöglichen Einfuhr derjenigen Schweizerwaren, die

Mlien und Frankreich früher von den Zentralmächten

^nünenholz im Vernsr Oberland. (Korr.) Eine
leb^ltige Lawine hat in der Gemeinde Nessental
IpAbs Frühjahr eine Unmasse Holz umgeworfen. Fach-

AA schätzen das Quantum auf zirka 7000?»'' Sag-

^ ^ Bauholz und zirka 3—4000m° Papier- und Brenn-
h.A Die Rüstarbetten sind im Gange und die Berg-
D^Awr haben dadurch einen sehr schönen Verdienst.

îj^Holz haben die Holzhändler Tännler in Innert-
Hen S. Abegglen in B rienz ersteigert und teilweise

wieder verkaust. Weitere Abschlüsse stehen bevor. Das
Papier- und Brennholz wird durch die Aare in den

Brienzer-See geflößt, da das Pferdematerial nicht auf-
zutreiben wäre, um es per Achse nach Meirtngen zu
transportieren Es sind jeden Tag 6 — 8 Zweispänner
und 5 — 6 Einspänner daran. Sag- und Bauholz zu
führen. Das Sag-Holz geht größtenteils über den Brü-
nig für die Firma Durrers Söhne, Giswyl. Eben-
so gehen dann auch große Transporte nach Zürich und
ver Westschweiz. Die Herren Tännler und Abegglen
haben dieses Jahr zirka 6000 Ster geflößt und das
nächste Jahr wird es mehr als das doppelte sein, da
jedenfalls in den Seitentälern viel geschlagen wird. Wir
wünschen den Unternehmern besten Erfolg, denn durch
solche Transporte kommen Tausende und Tausende von
Franken in unsere arme Gegend. iU. II.

Englands Holzvedarf in den Fronten. Wie dem
amerikanischen Holzfachblatt „Lumberman»" zu ent-
nehmen ist, schätzen die Engländer ihren Holzbedarf an
der französisch-flandrischen Front auf etwa 15 Millionen
Fuß im Monat. Der Bedarf wird nach den Angaben
des Blattes größtenteils in Amerika gedeckt.

Konservierung des Holzes mittelst Elektrizität. Aus
Amerika wird von einer interessanten neuen Methode
berichtet, welche durch Zuhilfenahme der Elektrizität das
Holz gegen Fäulnis zu schützen sucht. Leitet man
einen elektrischen Strom durch frischgefälltes Holz, so
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